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zügliche Sommer, alles ſcheint ſich zu vereinigen, 
um die Feier zu einer beſonders hervorragenden 
zu geſtalten. Wir erſuchen die Bewohner Mün⸗ 
chens, ſich recht lebhaft zu bethelligen und ihre 
Theilnahme durch Beflaggung und die Ausſchmük⸗ 
kung ihrer Häuſer während des Feſtzugs und der 
Dauer des Bundesſchießens zu bethätlgen, unſeren 
Gaͤſten auch dadurch einen freundlichen Willkomm 
auszudrücken. Außer den deutſchen und auswär⸗ 
tigen Schützen werden noch tauſend und tauſende 
von Fremden München während dieſer Zeit be⸗ 
ſuchen und es ſoll uns ein Vergnügen und eine 
Ehrenſacht ſein, bei dieſem feſtlichen Anlaß wie 
derholt an den Tag zu legen, wie ſehr unſere 
Hauptſtadt ihren alten Ruhm freundlichen und jinn- 
reichen Entgegenkommens zu behaupten weiß. 


Deutfchlaud. 
..#®. , Berlin, 21. Juli. Zur Bervollſtändi⸗ 
gung der Mittheilung über die Erhebung ſtatiſti⸗ 
ſchen Matertals für die Wledereinbringung des 
Unfallverſicherungsgeſetz es iſt nachzutragen, daß der 
Minifier des Innern die königlichen Regierungen 
angewieſen hat, von denjenigen Städten, welche 
Krankenhünſer beſizen, über die Verpflegungeſätze, 
die für einbeimiſche und für nicht einheimiſche 
Kranke pro Tag berechnet werden, Angaben einzu · 
ziehen, um auf ſolcht Weiſe für die Berechnung 
der in 58 9 und 10 des Geſetzentwurfs vorge⸗ 
ſehenen Koſten des Heilverfahrens einige Anhalto⸗ 
punkte zu gewinnen. f 
Nach 5 128 der Reichsſtrafprozeß ordnung 
find vorläufig feſtgenommene Perſonen, ſofern fie 
nicht wieder in Freiheit geſetzt werden, unverzüg⸗ - Ausland. 
lich dem Amtsrichter des Bezirks, in welchem die Rom, 20. Juli. Heute, am Geburtstage der 
„ Jeſtnahme erfolgte, vorzuführen. In Erläuterung | Königin, iſt die Stadt beflaggt. Abends war die 
7 dieſer Vorſchrift und um mehrfache bei Anwen- ſelbe illuminirt. Um 10 Uhr zog eine Maſſe von 
dung derſelben entſtandene Zweifel zu beſeitige a 6000 Menſchen nach dem Kapitol, wo der 
hat der Miniſter des Innern im Etnverſtändniß ermeiſter vom Balkon aus verſprach, der Kö⸗ 
mit dem Juſtizwiniſter an die Regierungeprä sie Glückwünſche der Römer zu übermitteln, 
ſich dabin ausgesprochen, daß die gedachte Vor⸗ worauf das Volt mit einem wiederholten „Evviva 
ſchrift leine ausdrückliche Beſtimmung darüber ent⸗ il re! Evviva la regina“ (Es lebe der Kö⸗ 
halte, durch wen die Vorführung des Feſtgenom⸗ nig! Es lebe die Königin !) antwortete. Die 
vor den Amtsrichter zu erfolgen habe, alſo] neben dem Rathhaus liegende deutſche Botſchaft 
an ſich eine direkte Vorführung durch den Feſt⸗ war illuminirt Das Publikum applauditte dieſer 
nehmenden nicht ausſchließe; jedoch Tönne aus dem] Aufmerkfamkeit des Botſchafters. Einige Rufe 
Worte „unverzüglich“ nicht gefolgert werden, daß „Evviva la germania!“ wurden laut. 
die Vorführung allemal durch den gedachten Beam-] London, 19. Juli. Der revolationäre So'⸗ 
en ſelbſtſtändig und unmtttelbar zu bewirken jet zitallſteukongreß, der bekanntlich in Zürich ausge 
con der Umſtand, daß dem Amte richter bei Vor⸗ wieſen ward, hat ſich in London aufgethan un 
führung jedesmal gleichzeitig das zur Beſchluß⸗ tagt, 144 Mann ſtark, hier in aller Heimlichk-tt. 
faſſung erforderliche Materlal unterbreitet werden Geſtern veranſtalteten ſetne Bevollmächtigten eine 
muß, laſſe im Allgemeinen eine vermittelnde Mu- öffentliche Zuſammenkunft in Cleveland Street, bet 
wirkung der Polizelbehörde geboten erſcheinen. Fitzroy Square, und zwar unter Vorſitz eines 
Ebenſo werde eine ſolche Mitwirkung der Poltzet⸗]Engländers, Edwin Dunn. Alle Länder Europas 
behörde darurch vorausgeſetzt, daß der Feſigenom⸗ waren vertreten; man ſprach in deutſcher, franzöſi ⸗ 
mene, anſtatt dem Amtsrichter vorgeführt zu wer- ſcher und eugliſcher Sprache. Der Zweck der Ber- 
den, wieder in Freiheit geſetzt werden könne, was ſammlung beſtand hauptſächlich darin, vie Aera der 
doch nicht lediglich dem feſtnehmenden Beamten zu friedlichen Agitation ducch Wort und Schrift für 
überlaſſen ſel. Der Minifter verfügt daher, daß geſchloſſen zu erklären, da alle Regierungen — 
die Poltzeiergane die betceffenden Perſonen zunächſt] katſerliche, köntgliche und republikaniſche — ſich der 
der Polizeibehörde zuzuführen haben, welcher dann | Freiheit des Arbetters entgegenſtemmten. Zuerſt 
obliegt, die geſetzlich vorgeſchriebene Vorführung des ſprach eine Amerikanerin, Miß Lecointe. Sie 
Jeſtgenommenen, ſofern er nicht wieder in Frkibelt] ſuchte die Verſammlung über Amerika: aufzuklären. 
geſetzt wird, ſchleunigſt zu veranlaſſen. Bon dort aus ſet nichts zu hoffen; das Kapital 
Zur Ausſchließung von Zweifeln haben die] ſet auch dort allmächtig; was erreicht worden, ſel 
Miniſter der öffenttichen Arbelten, der Finanzen durch Gewalt geſchehen. Ihr folgte unſere Freun 
und des Innern gemeinſchaftlich die Provinzial⸗] din aus Paris, Luiſe Michel. Ste verkündete die 
Behörden darauf aufmerkſam gemacht, daß bei dem 
Erlaß der Beſtimmung im 8 25 des Regulativs 
über die Dienſtwohnungen der Staate beamten kei⸗ 
neswegs in der Abſicht gelegen hat, in Dienſtwoh⸗ 
nungen derjenigen Beamten, welchen Repräſen 
tattonsräume angerechnet werden ſollen, dieſe mit 
Mobilien und ſonſtigen Inventargegenſtänden auf 
Staats koſten neu aue zuſtatten; vielmehr bat nur 
der beſtebende Zuſtand bezüglich der Unterhaltung 
und Ergänzung des gedachten Javentars konſtatlrt 
und weiter feſtgehalten werden ſollen. Von der 
etwa in Ausſicht genommenen Neubeſchaffung von 
Mobilien und Ausſtattungsgegenſtänden muß daher 
abgeſeben werden. L Ang! 
Berlin, 21. Juli. Durch eine ſoeben zwiſchen 
der deutſchen Telegraphen Geſellſchaft in Berlin und 
der German ⸗Union Telegraphic and Truſt⸗Company 
geſchloſſene Ueberelnkunft ſoll eln unabhängiges 
Kabel von Deutſchland nach Valentis in ‚Irland 
und von da nach den Vereinigten Staaten gelegt 
werden. Wenn das Kabel (deſſen Koſten ſich auf 
ungefähr 165,000 Pfd. Sterl. belaufen werden) 
gelegt iſt, wird Deulſchland cine virekte telegra⸗ 
phiſche Verbindung mit den Vereinigten Staaten 
baben, ein Privtlegium, das jetzt nur Englan“ und 
Frankreich genießen. Das Kapital ſoll durch die Göſchen, ſprach vor feinen Wählern über jeine 
Emiſſton von 54 prozentigen Prioritätsaktien auf-] Miſſion nach Konſtantinopel. Göſchen ſtellte in 
gebracht werden. eingehender Weile dite abſolute Uebereinſtimmung 
München, 20. Juli. Das Central⸗Komitet; aller Mächte dar, ohne welche die friedliche Löſung 
für das VII deutſche Bundes ſchießen crläßt fol- der grlechlſchen oder montenegriniſchen Frage un- 
genden Aufruf: Mitbürger! Am Sonnabend, den möglich geweſen wäre. Wenngleich, wie der Red⸗ 
23. Juli, treffen die Schützen zum ſiebenten deut⸗ ner jagte, er nicht glaube, daß die Prinztplen mac 
ſchen Bundesſchleßen hier ein und werden an ven chlavelliſtiſcher Politik für immer von den fontinen- 


ein, gl 


Anweſenden, ihr Blut zu deſſen Herbeiführung 
nicht zu ſparen. Ein zwetter Vertreter von Paris 
nannte die franzöſiſche Republik eine neue Art der 
Tyrannei; daher Tod allen Reglerungen. Der 
Vertreter deutſcher Sozialiſten in Amerika, Schaub, 
verdammte das Syſtem der Präſidentſchaft in Ame⸗ 
rika. Fürſt Krapotkin belobte die Ermordung ruſ⸗ 
ſiſcher Generäle. Dann folgten Beſchlüſſe zur 
Verdammung des gegen Johann Moſt und die 
„Brethett“ gerichteten Prozeſſes“ Dieſelben began · 
nen mit den Worten: „In Erwäguag, daß die 
engliſche Regierung unter dem Einfluſſe auswärti⸗ 
gen Despotismus ſich grober Vergehen gegen die 
Freiheit des einzelnen und die der Preſſe ſchuldig 
gemacht hat und daß die Verurthellung Moſt's zu 
16 Monat Zwangsarbeit feige und ungerecht iſt 
u. ſ. w.“ Ein Herr Kitts empfahl darauf, dle 
Redakteure jener engliſchen Blätter aufzuknüpfen, 
welche die Beſtrafung Moſt's befürworteten. Es 
verſteht ſich von ſelbſt, daß jene Beſchlüſſe elnſtim⸗ 
mig durchgingen. 

London, 20. Jult. Dem „B. Tgbl.“ wird 
von dort telegraphirt: = 

Der engliſche Botſchafter in Konſtantinopel, 


Freitag, den 22. Juli 


verdiene beſonderes Lob, denn es habe mehr als 
irgend eine andere Macht verhindert, daß kein 
Schuß weiter auf der Balkanhalbinſel fiel. 
land und Dentſchland hätten nach gemeinſamem 
Programm gehandelt und Bismarck hätte auf Eng 
lands Erſuchen die Initiative des Schlußakts der 
griechiſchen Frage übernommen, gerade wie Eng ⸗ 
land dieſes in einer anderen Phaſe bereits gethan 
hälte, als es ſich darum gehandelt, die grtechiſchen 
Anſprüche überhaupt wieder in europälſcher Aktion 
zur Geltung zu bringen.“ 


die 
gin 5 in Kiew und Umgegend leider neu aufzu⸗ 
tauchen. Hier wurden am Schluſſe der vergange⸗ 
nen Woche im Povol abermals aufrühreriſche Pla⸗ 
kate gefunden, in welchen den Juden mit Mord 
und Brandſtiftung gedroht wird, falls fe nicht 
Kiew ſchleunig verlaſſen ſollten. 
auch einzelnen jüdiſchen Einwohnern des Podol 
Drohbriefe des gleichen Inhalts ins Haus geſtellt. 
Die Behörde, welcher die erwähnten Plakate über⸗ 
geben wurden, traf entſprechende Vorkehrungen. 
Saia alle wichtigeren Knotenpunkte in der 
Stadt und im Podol 

on 

dieſen mit einiger Oſtentation ergriffenen Vorſichts⸗ 
maßregeln zu danken ſein, daß die Ruhe bewahrt 
wurde und die Juden dieſes Mal mit der Augſt 
und dem Schrecken davonkamen. 


Ausbruch einer neuen Judenheze in optima forma 
zur Folge hatte. 
kerung begannen am 12, d. mit Zerſtörungen in 
den jüdiſchen Brauntweinſchenken. Die Exzedenten 


rahmen und rollten die Fäſſer auf die Straße, 


Reſt auslaufen. Die Polizei nahm an dieſem Tage 


Ankunft des goldenen Zeitalters und ermahnte die 


Inſerate: Die 
Redaklion, Druck u. Verlag von R 
Stetti 


1881. 


Eng- 


Kiew, 16. Jull. Die Agitatlonen gegen, 
aden, die man bereits für erloſchen hielt, be- 


Ueberdies wurden 


10. und 11. d. M hielten ſtärkere Militär- 


etzt und Kavallerie ⸗Pa⸗ 
durchzogen die Straßen. Es dürfte wohl 


inder gut er⸗ 
ig es den Juden in der am linken Dateperufer, 
Werft von Kiew gelegenen Stadt Pereaslav 
m Gouvernement Poltawa, wo die Agttatton den 


Die Exzeſſe der dortigen Bevöl- 


zerſchlugen Fenſterſcheiben, zerſchmetterten die Fenſter⸗ 
ließen ſich den Inhalt deſſelben munden und den 


60 Verhaftungen vor. Am nächſten Tage fanden 
die Krawalle in geſteigertem Maße ihre Fortſetzung 


und dauerten bis 1 Uhr Nachts an. Unter wildem 


Geſchrei ſtürzten ſich die Exzedenten in den Stadt⸗ 
theil, der gerade das ärmere Judenviertel beher⸗ 
bergt, dort, wo früher die Feſtung ſtand. An 100 
jüdiſche Häuſer, ſowie ſämmtliche Synagogen wurden 
an dieſem Tage von der wüthenden Menge zerſtört. 
Etwa 40 Haupttheilnehmer an dleſen Grauelthaten 
fielen der Polizei in die Hände. Am 14. langte 
der Gouverneur von Poltawa in Perraslab an, 
um auf die Bevölkerung beruhigend zu wirken und 
es zogen Mtlitärabthetlungen in die Stadt ein, 
um welteren Ruheſtörungen Einhalt zu thun. Das 
Erſcheinen der Truppen bat jedoch, ſo viel ſich 
wahrnehmen ließ, keiuen beſonders einſchüchternden 
Eindruck auf die Einwohner gemacht, obſchon ſelther 
die Exzeſſe aufhörten. 


Provinzielles. 


Stettin, 22. Juli. Während einer heutlgen 
Schießübung in Fort Leopold ereignete es ſich, daß 
kurz vor 8 Uhr eine Kugel dem auf dem Glacls, 
in der Nähe des Springbrunnens, ſpazleren gehen⸗ 
den Herrn Schneidermeiſter F. dicht vorbeipfiff und 
wenige Schritte von ihm in's Gras ſchlug. Im 
Intereſſe des auf dem Glacis ſehr zahlreich pro⸗ 
menirenden Publikums und beſonvers aller daſelbſt 
am Morgen Brunnen Trinkenden muß es doch 
geboten erſcheinen, daß dem Militär eine bel Wei- 
tem größere Vorſicht bei den Schleßübungen zur 
Pflicht gemacht werde. Es könnte ſonſt ſehr bald 
einen recht bedenklichen Unglücksfall geben, wenn die 
von dem Publikum benutzten Wege in den Anla⸗ 
gen als nicht abſolut außerhalb der Schußlinle 
liegend ſich berausitellen ſollten. Namentlich ſcheint 
uns die Stelle, wo durch ein offenes Thor hin⸗ 
durch auf eine am äußeren Ende deſſelben befind- 
liche Scheibe in gerader Richtung auf das Glacis 
zu geſchoſſen wird, ganz außerordentlich bedenklich 
angelegt zu ſein. Es mag fein, daß man dieſen 
Schießſtand durch den am Ende deſſelben befind- 
angeſehen hat. 


Seil 
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n, Kirchplatz Nr. 3. 


Nr. 


bedenklicher, daß, wie wir ſelbſt oft geſehen haben, 

nicht ſelten Leute ſich gerade auf jene Stelle des 
Glacts hinſtellen, um den Hantterungen der beiden 
Scheibenzeiger mit zuzuſehen. : 

— In Flensburg wird mit den Prüfungen 
der Seedampfſchiffsmaſchiniſten von jetzt ab bis auf 
Weiteres an jedem zweiten Donnerſtag der Monate 
Mat und Dezember begonnen werden. 

— In Colberg waren nach der dortigen 
Badezeitung bis zum 17. d. M. 3144 Badegäſte 
eingetroffen. ! 

— Bei dem in der königl. Turnlehrer⸗Bil⸗ 
dungs anſtalt zu Berlin während der Monate April, 
Mai, und Juni d. J. abgehaltenen Kurſus zur 
Ausbildung von Turnlehrerinnen hat Frl. Kreßſch⸗ 
mer zu Anklam das Zeugniß der Befähigung zur 
Ertheilung von Turnunterricht an Mädchenſchulen 
erlangt. 

— In der Neuzeit iſt man bemüht geweſen, 
den Fuchs als elfrigen Mäuſejäger der Landwirth⸗ 
ſchaft darzuſtellen und auf manchem großen Güter⸗ 
komplex iſt deshalb der Abſchuß deſſelben geradezu 
verboten. Daß dies aber irrig und dem Ueber⸗ 
handnehmen der Mäuſe durch die Anweſenheit 
eines Fuchſes kein erheblicher Abbruch gethan wird, 
im Gegentheil man fein Vorhandenſein bald em⸗ 
pfindlich merkt, zeigt folgendes von der „Starg. 
Ztg.“ mitgetheilte Beiſpiel, wie vlel ein Fuchs im 
Freſſen leiſten kann: Auf einem Gute, 1, Meile 
von Stargard, wurden beim Mähen in 2 Roggen⸗ 
ſchlägen verſchiedene Lagerſtätten dieſes Hauptſpitz⸗ 

uben aufgefunden und aus den vorhandenen Ge⸗ 
ippen folgende Zahl zuſammengeſtelt: 2 alte 
uten, 4 junge Puten, 40 zahme Hühner, 14 
unge Enten,‘ mehrere Knochen dom Hafen Henrik 
rend, außerdem eine Maſſe Rebhühnerfedern. 
Manche Gerippe waren nicht vollſtändig abgenagt, 
jo daß anzunehmen iſt, daß Monſteur Reinicke 
üdermüthig geſchwelgt hat. Ein Bau war weit 
und breit nicht zu entdecken. . 

— An Montag wird mit dem Abbruch des 
Viktoria ⸗Theaters begonnen werden, daſſelbe iſt vom 
Herrn Poltzei⸗Kommiſſarius a. D. Berg angekauft 
worden, welcher daſelbſt größere Gebäude aufführen 
laſſen wird. — 
| — Die Frau des Büreaubeamten Fetftel, 
Eltſabethſtraße 3b wohnhaft, hatte geſtern Nach⸗ 
mittag eine Spiritusflamme angezündet, um etwas 
zu erwärmen; aus Verſehen ſileß ſie das Gefäß 
um und ergoß ſich der Spiritus über den Tiſch. 
Dabei wurde das 7 Monate alte Kind derſelben 
nicht unerheblich am Kopf und an den Händen 
verletzt. van 

— Der Schneidermeiſter Retzlaff unterhielt 
ſich in vergangener Nacht Ecke Schub und große 
Domſtraße mit einem) Bekannten, als ſich ein Drit⸗ 
ter in das Geſpräch miſchte, aber von Beiden ab⸗ 
gewieſen wurde. Als hierauf Herr R. fortging, 
wurde plötzlich aus der Hausthür des Hauſes Schub- 
ſtraße Nr. 31 auf ihn ein Schuß abgefeuert, die 
Kugel traf ihn am Bauch, prallte jedoch an der 
Hoſenſchnalle ab, jo daß nur eine leichte Haut⸗ 
verletzung erfolgte. Da die Thüte des Hauſes ſo⸗ 
fort wieder zugeſchlagen wurde, gelang es nicht, 
den Thäter zu ermitteln. Die Recherchen gegen 
denſelben ſind jedoch eingeleitet und wäre es im 
Intereſſe der Unterſuchung zu wünſchen, daß Alle, 
welche über den Thäter eine Auskunft geben kön⸗ 
nen, ſich im Büreau der Kriminal-Polizei (große 
Wollweberſtraßt) melden. 

— Der auf der Pommerensdorferſtraße Nr. 
4 wohnhafte Arbeiter Wilhelm O hem wird ſelt 
dem 20. d. M. vermißt. An dieſem Tage hat er 
Abends gegen 27,9 Uhr ein Schanklokal auf der 
Oberwieck verlaſſen und wollte ſich nach ſeiner 
Wohnung begeben, er iſt jedoch dort nicht einge⸗ 
troffen 

— In Folge unſerer Mitthellung über den 
Tod des un Vulkon beſchäftigt geweſenen Arbellers 
Müller erhalten wir von Herrn Dr. Schlüter 
in Grabow die folgende Zuſchrift: Die Verletzung 
res Genannten beſtand in einem komplizirten Brucht 
im untern Dritttheil des rechten Unterſchenkels, 
deſſen beide Knochen gebrochen und aus ihrer Lage 
gebracht worden waren. Die Komplikation beſtand 


grüßt werden. Am folgenden Sonntage bewegt in der grtechiſchen Frage vollſläandig offen und Dem iſt aber, wle der beutige Vorfall beweist, in einer höher oben gelegenen liefen Wunde, welche 
ſich der glänzende Feſtzug von der Maximillans- loyal gegen einander geweſen. Dies hätten die leider nicht ſo. Auch die fragliche Kugel iſt wohl fotel Blut vergoſſen hatte. Nachdem ich letztere 
ſtraße nach dem Feſtplatze Es iſt das erſte Mal, Türken gewußt, daher hatten ſie nachgegeben, was ohne Zweifel aus eben jenem Thore berausgekom⸗ ſorgfältig verbunden hatte, jolte der Knochenbruch 
daß ein deutſches Bundesſchleßen in Münch en ab⸗ bei dem geringſten Schwanken einer Macht nicht men und hat, vielleicht iegendwo ſeitwärts abpral⸗ ecponirt werden Um dem Verletzten die damit 
gehalten wird, die Bedeutung eines ſolchen vater⸗ geſchehen wäre. Selbſt Rußland ſei in der ge- lend, doch einen Weg bis auf das Glacis hinauf verbundenen Schmerzen zu erſparen, jollte er chloro⸗ 
ländischen Feſtec, die günſtigſte Jahreszelt, der vor- meinſamen Sache ganz loyal geweſen, Oeſterreich zu finden gewußt. Die Sache wird noch dadurch formirt werden. Aber kaum hatte der anſcheinend 


kräftige Mann einige Athemzüge unter der mit ſtattgebabten Schleßen fand ein Tanzkräuzchen inder Volksküche in der Frießgaſſe zu Fünſhaus ein 


Chloroſorm betröpfelten Maske gethan, als er ſo⸗ dem Saale des Herrn Scheddin ſtatt, das bis früh] ziemlich defekt gekleideter alter Mann, ein braunes 


fort in Krämpfe ſiel und trotz aller angewendeten 
Mittel den Geiſt aufgab. Dies iſt der wirkliche 
Vorgang, deſſen Erklärung ich dahin geſtellt laſſen 
muß. Der Verletzte war ohne Herzfehler und ohne 
pleuritiſche Verwachſungen, das Chloroform von 
guter Beſchaffenheit. Die Perſönlichkeit Müller's 
anlangend, geſtand deſſen hinterbliebene Wittwe auf 
Befragen zu, daß ihr Mann täglich mit einem 
Anderen zuſammen / Schnaps getrunken babe. 
Dagegen muß ich ſagen, daß ich notoriſche Trin- 
ker, freilich mit größerer Schwierigkeit, in den 
Chloroformſchlaf gebracht habe, ohne daß jemals 
ein ſo beklagenswerthes Ereigniß eingetreten wäre. 
Nach Allem liegt hier ein Ereigniß vor, wie es 
glücklicher Weiſe ſelten vorkommt und in größeren 
Krankenhäuſern, z. B. Wien, Halle und anderen, 
ſchon vorgekommen iſt.“ 

— Geſtern Abend gegen 9 Uhr entſtand in 
einer in dem Hauſe Königſtraße 2, 3 Treppen 
hoch, belegenen Wohnung dadurch ein Gardinen ⸗ 
brand, daß eine in der Nähe des Fenſters auf 
einem Tiſch ſtehende Petroleumlampe umgerifjen 
wurde. Die herbeigerufene Feuerwehr kam nicht 
in Thätigkeit. 

— Geſtern wurde der Arbeiter Lock aus 
Bollinchen in die Diakoniſſen-Anſtalt „Bethanten“ 
gebracht; derſelbe hat am Sonntag in Züllchow 
bei einer Schlägerei von einem Knecht einen 
Stich unter das Schulterblatt erhalten. Nach Aus- 
ſpruch des Arztes iſt die Lunge verletzt und die 
Wunde lebensgefährlich. 

— Von einer großen Anzahl von Bewohnern 
der Oberwiek iſt eine Petition betreffend Errich⸗ 
tung eines Poſt- und Telegraphen-Amtes auf der 
Oberwiek an die kalſ. Ober-Poſt⸗Dtrektion erlaſſen 
worden und hat die letztere erklärt, die Angelegen- 
heit zu prüfen und feiner Zeit das Ergebniß mit- 
zutheilen. 

X Hermannsthal, 21. Jul. Wir erhalten 
von dort die folgende Zuſchrift: Geſtern Abend 
entlud ſich über unſer Dorf und Umgegend ein 
fürchterliches Gewitter, wobei der Blitz in der 
Scheune des Eigenthümers Laſt, worin ſich im un⸗ 
teren Stockwerke der Pferdeſtall befindet, zündete, 
und deſſen Pferd erſchlug. Das Feuer griff ſo 
raſch um ſich, daß in einigen Stunden dle Scheune 
ein Raub der Flammen wurde, und wäre, wenn 
nicht der Gendarmerie · Ober Wachtmeiſter Perske 
aus Greifenberg in Pommern kurz vor dem Ge⸗ 
witter hier eingetroffen, womöglich das halbe Dorf 
abgebrannt, weil unmittelbar in der Nähe der 
Scheune ſich noch das Wohnhaus und ein Stall 
des 1c. Laſt, ſowie das Wohnhaus des Eigenthü- 
mers Michael beſindet, welche mit Stroh gedeckt 
find. Aber Herr Perske verſtand es ſo geſchickt, 
die wenigen Leute und Spritzen anzuſtellen, ſowie 
die Waſſerwagen in Thätigkeit zu ſetzen, daß nur 
der Brand ſich auf das eine Gebäude belief. Wir kön⸗ 
nen nicht umhin, Herrn Perske für ſeine Energie 
und Umſicht unſern öffentlichen Dank auszuſprechen. 
Hermannsthal, den 21. Juli 1881. Im Auf- 
trage der Gemeinde: Rahloff, Gemeinde 
Borſteher. 

5 Greifenberg, 21. Jull. Geſtern Abend 
zogen mehrere ſchwere Gewitter über unſern Ort 
ſich zuſammen und ſchlug der Blitz in das Haus 
des Fleiſchermeiſters Freye, ohne zu zünden. Da- 
gegen hört man, daß in dem Dorfe Baßlaff bet 
Gülzow ein Schafſtall mit 400 Schafen durch den 
Blitz in Aſche gelegt wurde und wurden außerdem 
noch nach zwei verſchledenen Richtungen hin Feuer⸗ 
ſcheine wahrgenommen. Der Männergeſang⸗ 
verein hatte geſtern ein Taubenabwerfen mit Kon⸗ 
zert veranſtaltet und ſollte am Abend ein Tanz⸗ 
kränzchen ſtattſinden Letzteres mußte jedoch des 
ſchweren Gewitters wegen auf heute Abend verlegt 
werden. 

& Bütow, 20. Juli. In der Nacht vom 
18. auf den 19. d Mts. gelang es Dieben, in 
die Läden der Kaufleute Marg und Caspary Sohn 
bierſelbſt einzubrechen. Die Kaſſe des Herrn Marg 
enthielt circa 10 Mark und die des Herrn Caspary 
circa 14 Mark, welche natürlich in die Taſchen 
der Diebe wanderten. — Das Walsdfeſt der hie⸗ 
ſigen Bürger-Reſſource findet nach einer Beſchluß 
faſſung des Vorſtandes am 7. Auguſt d. Js. im 
Buchberge, Oberförſtereibezirk Zerrin, ſtatt. Wir 
glauben, daß ſich ein weit regeres Treiben zeigen 
würde, wenn das Feſt im hieſigen Stadtwalde ab- 
gehalten werden würde. Obgleich die romantiſche 
Lage des Buchberges, verbunden mit der hübſchen 
Ausſicht, welche man von ſelbigem aus genießt, 
und der ſchönen Lage der Denkmäler des verſtor⸗ 
benen Oberforſtmeiſters Olberg und des Oberför⸗ 
ſters Smalian ſehr viel zur Beier des Tages bei- 
tragen, ſo iſt die Entfernung doch zu weit und 
beanſprucht die Fahrt allein 1½ Stunde. — Mit 
den Vorarbeiten zum Bau der Bahn von Zollbrück 
nach Bütow wird jetzt eiligſt vorgegangen. Der 
Herr Miniſter verlangt immer innerhalb 4 Wochen 
Bericht über den Fortgang der Bahn. Demzufolge 
arbeiten von Bütow aus 2 Feldmeſſer an der Aus 


fedung der Bapnmittelinien und ebenſo von Zoll- 


brück aus. Ueber die Lage des Bahnhofes iſt noch 
nichts bekannt geworden und liegt dies noch dem 
Herrn Miniſter zur Entſcheidung vor. 

++ Tempelburg, 19. Juli. Das der Ren⸗ 
tiere Frau Wittwe Pingel bisher gehörige, in der 
Marktſtraße Nr. 254 bierſelbſt belegene Wohnhaus 
mit Zubebör iſt für den Preis von 12,000 Mk. 
in den Beſitz der Gebrüder S. und J. Moritz 
bier durch Verkauf übergegangen. — Das vorge⸗ 
ſtern hierſelbſt von den Schützenvereinen Tempel⸗ 
burg, Polzin und Bärwalde gefeierte Feſt verlief 
in gemüthlichſter Stimmung. Nach dem auf dem 
neuen Schleßſtande an den ſtädtiſchen Anlagen 


4 Uhr währte. 


Elyſium⸗ Theater. 


Häfen in der Hand, und holte ſich ſeine Portion. 


—— [Dieſer alte Mann war der 73jährige Rentier An- 


ton Windiſchbauer, ein ſehr reicher, vom Geſchäft 


Frau Franziska Ellmenreich bat die ihr] zurückgezogener Eiſenhändler, welcher im Gegentheil 
hier zu Theil gewordene freundliche Aufnahme nicht zu ſeiner ſchäbigen Kleidung und ſeiner geringen 


vergeſſen und ſich zu einem Wiederkommen ent- 
ſchloſſen, das von jedem kunſtliebenden Theaterbe⸗ 
ſucher nun auch mit aufrichtiger Freude begrüßt 
werden ſollte. Dennoch ſcheint es, als müſſe erſt 
wieder der letzte Gaſtſpiel⸗Abend der Künſtlerin 
herankommen, um ein vollbeſetztes Haus zu erzie- 
len. Iſt es denn nothwendig, das Publikum im- 
mer wieder und wieder auf die großen Vorzüge 
der überall mit begelſterter Bewunderung aufge⸗ 
nommenen Künſtlerin hinzuwelſen, hat die verehrte 
Gaſtin nicht hinreichende Proben ihres großen 
Könnens abgelegt, um von ſich behaupten zu können, 
bei uns nunmehr bekannt und richtig gewürdigt zu 
ſein? Wir ſollten meinen, die bloße Ankündigung 
des erneuerten Gaſtſpiels müßte genügen, zum 
Wiederempfang der Künſtlerin ein gutes Haus zu 
ſtellen. Leider iſt dies nicht der Fall geweſen und 
doch bätten wir einem größeren Publikum gern 
den künſtleriſchen Genuß gegönnt, den Frau Ell⸗ 
menreich als Frau von Barſanne uns und dem 
kleinen Auditorium mit entzückender Verve ſpendete. 
Die ganze Vorſtellung des mit außerordentlich fei⸗ 
nem Verſtändniß in Szene geſeßten Regnier'ſchen 
Schauſplels „Umkehr“ verdient lebhafte Aner⸗ 
kennung und befriedigten die Damen Fr. Schoſ⸗ 
fig (Gräfin Augerolles), Fr. Diet (Frau von 
Rochepont) und Frl. Schendler (Gabriele), 
ſowie die Herren Engelsdorf (Laverdac) und 
Brümmer (dayet) durchaus. Jeder einzelne 
war vollkommen auf ſeinem Poſten und leiſtete 
Lobenswerthes. Die Herren Carlſen (Graf 
Augerolles) und Hänſeler (Fernand) führten 
ihre Rollen in enſtändiger Weiſe durch. Frau 
Ellmenreich gab ihre Frau von Barſanne 
mit Sympathie erweckender Feinheit und Herzens⸗ 
größe. Ste feſſelte, durch ihre anheimelnde Erſchei⸗ 
nung und ihr diſtinguirtes, ariſtokratiſches Auftte⸗ 
ten unterſtüßt, allein ſchon durch ihre in Ton und 
Haltung prächtig zum Ausdruck gekommene Reſig⸗ 
nation, die den Adel der Seele ihr von vornher⸗ 
ein auf die Stirne gedrückt hatte. Die wieder ⸗ 
bolt in ihrem Innern tobenden Gefühls kämpfe 
fanden in ihren Geberden einen ſo vielſagenden, 
tief in's Herz ſchneidenden Ausdruck, daß wir hier 
eine Kunſthöhe erreicht ſehen, die wirklich, um rich⸗ 
tig bemeſſen und verſtanden zu werden, nur ge⸗ 
ſehen und nicht geſchildert werden kann. An Fr. 
Schoſſig hatte die verehrte Künſtlerin eine vor- 
treffliche Partnerin. Die Regie hatte, wie ſchon 
erwähnt, ihr Beſtes gethan und erfreute ſich das 
Enſemble eines tadelloſen, flotten Spiels. An 
Beifall und Hervorrufen ließ es das Publikum 
nicht fehlen. 
H. v. R. 


Kuuft und Literatur. 

Die Eiſenbahn⸗Nonten⸗Karte von Mittel⸗ 
Europa von E. Winkler, Transport⸗Ober⸗IJnſpek⸗ 
tor der königlich ſächſiſchen Staats bahnen, für 
1881, beweift durch ihr alljährliches Erſcheinen, 
daß trotz vieler ſchon vorhandener Eiſenbahn⸗Kar⸗ 
ten auch ſie exlſtenzberechtigt tft. 

Großes Format als Wandkarte, billiger Preis 
A Mark 50 Pf.), deutliche Schrift, Zeichnung 
der Eiſenbahnen in geraden Linien, Angabe 1) der 
Knotenpunkte mit Weglaſſung der kleinen, der 
Ueberſichtlichkeit Abbruch thuenden Zwiſchen⸗Statlo⸗ 
nen; 2) der Entfernung in Kilometer; 3) der 
verſchledenen Elſenbahnverwaltungen; 4) der 2 
und Igleiſigen Bahnen find ihre hauptſächlichſten 
Borzüge. [180] 


Vermischtes. 

— (Der Berliner Handlungsreiſende in Finn ⸗ 
land.) Ein Korreſpondent des Wiener „Fremden⸗ 
blattes“ ſchreibt: - . „Plötzlich entpuppt ſich 
durch ſein lautes Weſen noch eine neue, aber 
überall bekannte, überall Grauen und Schrecken 
verurſachende Figur — der unvermeidliche Ber⸗ 
liner Handlungsreiſende. Der Berliner Reiſende 
iſt überall geweſen, kennt Alles, iſt auf dem Meere 
geboren, wenn man es verlangt, und findet die 
Seekrankheit „phänomenal“. Ein richtiger Ber⸗ 
liner Handlungsreiſender ſpricht natürlich alle 
Sprachen, wenigſtens hört man ihn mit Vorliebe 
Ausdrücke gebrauchen, wie „merci“, „all right“, 
„sil vous plait“, „addio“ u. ſ. w. Dleſe 
Landplage kann es auch nicht unterlaſſen, nach 
fpäteftens einer Stunde das Geſpräch euf den 
deutſch⸗franzöſiſchen Krieg zu bringen, alle die be⸗ 
kannten Thatſachen mit der nöthigen Aufſchnei⸗ 
derei, Aufgeblaſenheit und erhobener Stimme der 
natürlich infertoren Geſellſchaft vorzutragen und ſich 
und ſeine Landsleute über Alles zu erheben, Alles 
zu beſpötteln und ſich gründlich verhaßt zu machen. 
Es kommt dann auch meiſtens zum Skandal, und 
dann wird der vorlaute Prahlhans bald mäuschen- 
ſtill und drückt ſich beſchelden in eine Ecke. Es iſt 
gar nicht zu ſagen, wie ſehr es der ganzen Nation 
ſchadet, wenn ſolche ſogenannte „Pioniere der Han- 
delswelt“, die man ja für Vertreter deutſchen We⸗ 
ſens hält und halten muß, die Achtung vor dem 
deutſchen Namen ſo herunterdrücken. Ein Hambur⸗ 
ger Handlungsreiſender vermehrte ſpäter die Zahl 
der Paſſagiere, er war ein ganz anderer Menſch 
und benahm ſich anſtändig.“ 

(Ein Sonderling.) Vorgeſtern Morgen 
ſtarb in Wien, Karolinengaſſe Nr. 18, ein Son⸗ 
derling, welcher zu den bekannteſten Vororte-Fi⸗ 
guren zählte. Jeden Tag um die beſtimmte 


Stunde, halb 12 Uhr und 12 Uhr, erſchien vor wohl zu bekommen!“ 


Lebensweiſe ſeine Wohnung in oben erwähntem 
Hauſe mit größtem Luxus und Komfort eingerichtet 
hat und darin die werthvollſten Antiken ſammelte, 
ſo daß die Sammlungen von Bildern und 
Schmuckſachen allein einen großen Werth repräſen⸗ 
tirten. Er zeigte jedoch Niemandem ſeine Schätze, 
und außer ſeinem Sohne, einem Börflaner, dürfte 
kaum Jemand dieſe Räume betreten haben, da er 
nicht einmal eine Bedienerin hielt und Alles ſelbſt 
rtinigte. Herr Windiſchbauer, welcher am Sonn- 
tag noch in der Volksküche war, erlag am 
Montag Morgen einem Schlaganfall. Man ſagt, 
daß er ein Vermögen von über eine Million zu- 
rückgelaſſen hat. 

— (Ausreichende Entſchuldigung) Seit we⸗ 
nigen Tagen fehlt in Karlsbad ein Banquler, der 
mit ſeiner Tochter einige Zeit hier verweilte. Es 
ift kein Roman, der die beiden entführte, ſondern 
ein heiterer Irrthum. Der Vater der jungen 
Dame pflegte ſich nämlich ſehr jugendlich zu kleiden 
und es hatte den Anſchein, als ob er Gemahl und 
nicht Vater der jungen Dame wäre, welche er am 
Arme führte Das junge Mädchen hingegen that 
gern ungezwungen, gab ſich für älter als es eben 
war, ſcherzte gern und war ziemlich emanztpirt. 
Eines Tages, als die junge Dame allein durch die 
Alleen promenirte, wurde ſie von einem Kavalier 
angeſprochen. Mein Gott, Hier tft das nicht ſel⸗ 
ten, und wenn ſich zwei junge Leute täglich an 
derſelben Stelle treffen, jo it dies immer noch kein 
Rendezvous, ſondern nur ein angenehmer Zufall. 
Das junge Mädchen und der junge Kavalier be⸗ 
gegneten einander täglich, ſte wurden intimer und 
intimer, und gerade, als der erſte Kuß fiel, trat 
der entrüſtete Papa vor, welcher, Gott weiß wie, 
die Geſchichte erfahren und herrſchte den erſchrocke⸗ 
nen Kavalter an: „Sie werden mir Satisfaftton 
geben!“ — „Jede, welche fie fordern.“ — „Sie 
werden meine Tochter heirathen!“ — „Ihre Toch ⸗ 
ter ?“ frug erſtaunt der junge Mann. — „Ge- 
wiß, meine Tochter. Sie müſſen das Mädchen 
beirathen!“ — Nach einer Pauſe ſagte der Ka⸗ 
valier ernſt: „Jede Satiefaktion kann ich geben, 
nur dieſe nicht — denn ich bin verheirathet.“ — 
„Aber, mein Herr, wer gab Ihnen den Muth, 
dieſer jungen Dame den Hof in ſo ausgedehnter 
Weiſe zu machen ?“ ſchrie der entrüſtete Bater. — 
„Ich dachte, fie wäre — Ihre Frau,“ replizirte 
hierauf der junge Kavalier. — Er war entſchul⸗ 
digt. 

— Ueber einen Unfall im neuen czechiſchen 
Theater in Prag berichtet man vom 17. d.: „Bei 
der geſtrigen Vorſtellung der „Stummen von Por⸗ 
tict“ ereignete ſich ein Unfall, welcher die erſchie 
nenen zahlreichen Zuſchauer, ſowie auch die auf 
der Bühne Akttrenden in große Aufregung verſetzte. 
In der Scene, in welcher Maſantello (Herr Grund) 
von Fenella (Fräulein Höflich) geführt, zu Pferde 
auf der Bühne erſcheint, ſank plötzlich — wabhr⸗ 
ſchtinlich durch Unvorſichtigkeit des techniſchen Per⸗ 
ſonals — das Fallbrett ein und Maſaniello mit 
dem Roſſe drohte in die Tiefe zu ſtürzen. Fräu 
lein Höflich hatte fo viel Geiſtes gegenwart, das 
Roß, welches ſchon halb in der Verſenkung war, 
zurüdzureißen und fo Herrn Grund vor jedem wei⸗ 
tern Unfalle zu bewahren. Nach dieſem Zwiſchen 
falle wurde weitergejpielt.* 

— (Das Heinfte Gemälde der Welt.) Der 
Maler Ed Engel in Mödling bei Wien theilt der 
„Poſt“ mit, daß er kürzlich ein Gemälde mit 


— (Mittel gegen läſtige Kourmacher.) Um 
eine bildſchöne junge Frau batte ſich ein ſolcher 
Schwarm von Anbetern geſammelt, daß der Ehe⸗ 
mann ſchon für feinen Hauefrieden fürchten zu 
müſſen glaubte. Um ſich der Zudringlichen zu 
entledigen, erſann er eine Liſt. Er nahm nämlich 
jeden der eleganten Herren freundſchaftlich bei Seite 
und vertraute ihnen ſeine augenblickliche miß liche 
Lage mit dem Bemerken, daß er ſeinerſeits auf ein 
größeres Darlehen binnen 8 Tagen feſt rechne und 
vom folgenden Tage an war das Haus von den 
Stutzern befreit. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Dresden, 21. Juli. Die Königin von Sachſen 
hat ſich heute Nachmittag über Stuttgart zum Kur⸗ 
aufenthalt nach Taraſp begeben 

München, 21. Jull. Die bis jetzt bekann⸗ 
ten Wahlreſultate ergeben eine erhebliche klertkal⸗ 
konſervative Majorität der Kammer. Von be- 
kannten Namen ſind gewählt: Staatsrath Schlör 
in Welden, Baron Stauffenberg in Kalſerslautern, 
Dr. Buhl von Deldes beim in Landſtuhl, Dr. Völk 
in Kempten, Bürgermeifter Fiſcher von Augsburg 
in Bayreuth. Der konſervative Reglerungs⸗ 
rath Luthardt wurde hier und in Augsburg ge- 
wählt. In Würzburg wird morgen nochmals ge⸗ 
wählt. 

Prag, 21. Juli. Der zum Leiter der Statt⸗ 
balterei ernannte Me. v. Kraus empfing den 
Landesausſchuß und erwiderte auf die dabei an 
ibn gerichtete Anſprache, er ſpreche als öfterreicht- 
ſcher General, der hier überhaupt keine Politik, 
am allerwenigſten aber eine Parteipolitik zu trei⸗ 
ben berufen ſel. Er bringe beiden Nationalitäten 
gleiche und nur wohlwollende Geſinnungen entge⸗ 
gen, die beſtehenden Geſetze ſeien ihm die alleinige 
Richtſchnur für die Beurtheilung des nationalen 
Suum euique, welchem er im wahren Sinne des 
Wortes huldige. Als treuer Dolmetſcher der von 
der Regierung wie an maßgebendſter Stelle geheg⸗ 
ten Wünſche ſehe er es als feine erſte und wich⸗ 
tigſie Aufgabe an, die aufgeregten Gemüther zu 
beruhigen und ein brüderlich einträchtiges Zuſam⸗ 
menleben der beiden Nationalitäten des herrlichen 
Landes anzuftreben und zu erzielen. Die deutſchen 
und die böhmiſchen Landesbewohner, welche ſich als 
Oeſterreicher fühlten, würden gegen irgendwelche 
feindselige Akte den vollen Schutz der Regierung 
finden; Vorfällen aber, welche aus der planmäßig 
erzeugten und genährten Begriffsverwirrung darüber 
entſtänden, daß das nationales Recht jet, was in 
der That Parteitreiben ſet, werde er oblektiv, aber 
auf das Strengſte entgegentreten. § Me. v. Kraus 
ſchloß ſeine Rede mit der nochmaligen Verſicherung, 
daß er ſein Amt gleich gerecht für beide Thelle 
verwalten werde. 

Zürich, 21. Juli. 
Entdecker der Pfahlbauten in der Schweiz, iſt h 
81 Jahre alt, hier geſtorben. 

Paris, 21. Juli. 
willigte die Erhöhung der Kredite für die Ver⸗ 
ſtärkung der Seeſtreitkräfte in Tonkin. Der Mi⸗ 
niſter erklärte, Frankteich wolle die geachtete 
Stellung behaupten, welche es in Tonkin ein⸗ 
nehme und wolle den Seeräubern gegenüber den 
Handel ſchüßen, keineswegs aber denke es an die 
Vornahme einer Expedition oder an eine Inbeflp- 
nahme. 

Aus Saida eingegangene Nachrichten bezeich⸗ 
nen als unrichtig, daß Bou Amena nach dem 
Norden der Schotts zurückgegangen ſel, derſelbe be⸗ 
finde ſich vielmehr im Süden der Schotte und 
warte auf eine günſtige Gelegenheit zur Ausfüh- 
rung neuer Razzias. Alle Journale richten die 
Aufforderung an die Retzlerung, ausreichende Streit- 
kräfte abzuſenden, damit die Ruhe in Tunis ge⸗ 


Waſſer⸗ und Gummifarben gemalt hat, welches ſichert werde. 


auf dem Raume von 7 Quadrat⸗Millimetern fol- 


Der „Agence Havas“ zufolge liegen Kon⸗ 


gende auch für das unbewaffnete Auge deutliche Ge⸗ ſtantinopeler Privatmeldungen vor, wonach in di⸗ 


gerflände zeigt: Eine mit Blümchen gezierte Ra⸗ 
ſenfläche, einen Ser mit ſteil abſchüſſigem Ufer, 
einen engliſchen Weg, die Kaiſerin Eliſabeth von 
Oeſterreich, einen Vollblut Fuchs hengſt im Galopp 
reitend, gefolgt von einem weißen Windſpiel in 
Karriöre, ſechs alte Pappelbäume, eine fanft auf- 
ſteigende Wieſe, einen chauſſirten Weg nebſt Bö- 
ſchung, einen Waldweg, eine Allee, darüber: einen 
Park, darüber: einen Urwald, ein zweiftöädiges 
Schloß, ein Pförtnerhäuschen, einen Hügel, auf 
welchem fi Geſtrüpp und verſchiedenartig bebaute 
Ackergründe befinden, fleben größere Bäume am 
Rande diefes Hügels, einen jungen Wald; dar⸗ 
unter eine Wieſenfläche, eine alte Dorfklrche mit 
Thurm, ein Meßnerhäuschen, ein zwei Stock hohes 
Haus mit Ballon, das Zlegeldach eines durch 
Bäume verdeckten Hauſes, in der Ferne ſichtbare 
Hügel, Wäldchen, Wieſen und ſonſtige Flächen, 
eine Gebirgskettte, die äußerſten Berggipfel und 
die Luft an einem ſehr heiteren Junt⸗ Vormittag. 
Das Gemälde wird, wie uns fein Urheber ſchreibt, 
in den Hauptſtädten Europas zur Ausſtellung ge- 
langen. 

Kiſſingen. Seit einigen Tagen kurſtrt 
hier unter den Kurgäſten ein Witz, der ſchon viel 
Stoff zum Lachen gegeben hat. Auf der Saline 
wurden zur Erinnerung an den Aufenthalt des 
päpſtlichen Nuntius Maſella die von ihm vor drei 
Jahren benützten Badezimmer Kanoſſa-Zimmer ge⸗ 
nannt: Vor wenigen Tagen verlangte nun der 
neue preußiſche Kultusminiſter von Goßler auf 
der Saline ein Bad zu nehmen, und es wurde 
ibm, ohne daß er erkannt wurde, an der Kaſſe die 
Antwort zu Theil: „Bitte, wollen Sie ſich gefäl- 
ligſt in's Kanoſſa-Zimmer begeben!“ Lächelnd 
entfernte ſich nach gelöfter Marke der Miniſter, 
und die Badefrau fügte noch hinzu: 


n Wünſcht 


plomatiſchen Kretſen die Beziehungen zwiſchen 
Frankreich und der Türkel — im Gegenſatz zu den 
bezüglichen Behauptungen einiger Pariſer Journale 
— als ganz vorzügliche bezeichnet werden. Die 
Pforte habe über die Abſendung von Truppen nach 
Tripolis befriedigende Erklärungen abgegeben und 
erklärt, fie hege durchaus keine feindjeligen Gefühle 
gegen Frankreich, ſet den Aufrelzungen in Algier 
und Tunis volftändig fremd und werde alle Um⸗ 
triebe und Verſuche, die Ruhe der benachbarten 
Länder zu ſtören, verhindern. 

London, 21. Juli. Unterhaus. Der Staats- 
ſekretär des Innern erwiderte auf die Anfrage des 
Deputirten Borlaſe bezüglich des in London ta- 
genden revolutionären Kongreſſes, er habe in dem 
ihm zugegangenen Berichte Nichts gefunden, was 
die Regierung zu einem Vorgehen rechtfertigen 
könnte 

Unterſtaatsſekretär Dilke erklärte auf eine An⸗ 
frage Cowen's, eine gemeinſame Erklärung der 
Mächte, in welcher das Verhalten des Fürſten von 
Bulgarien gebilligt werde, et nicht vorgeſchlagen 
worden: Rußland habe den Vorſchlag gemacht, 
daß die Mächte gemeinſam dem Fürſten und dem 
Volke von Bulgarien Einigkeit anrathen ſollten, 


der Vorſchlag jet aber nicht zur formellen Durch ⸗ 


führung gelangt. Baxter gegenüber erklärte Dilke, 


er könne über den der Pforte bezüglich Armentens 


zu machenden Vorſchlag Details nicht eher mitthel⸗ 
len, als bis die Vertetter der Mächte in Konſtan⸗ 
tinopel die Frage welter erwogen hätten. 


Briefkuſten. 

„Ein Abonnent. Es bezieht ſich die 
Notiz nicht auf die bei der Aushebung zur Exſaß⸗ 
Reſerve II. Klaſſe geſtellten, Sie brauchen daher 
nicht wegen Heranziehung zur Ausbildung in Sorge 
zu ſein. 


u, 


„ Zub „2 Sr 2008 


Ferdinand Keller, der 


Die Deputirtenkammer be⸗ 
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Am Reichthum und Siebe. 


Koman aus dem Engliſchen, frei bearbeitet 


von 
Hermine Frauckenſtein. 
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„Ihre Nichte bewohnt auf dieſer Seite das 
Zimmer neben Ihnen, Herr,“ ſagte Mis. Mac 
Dougal, ihr Licht wegſtellend. „Es iſt keine Thüre 
iünzwiſchen, wie Sie ſehen. Und auf der anderen 
Stcite if dae Zimmer des Doktors. Machen ſie 
ſich's bequem, mein Herr. Kann ich ſonſt irgend 
etwas für Sie thun!“ 

„Nein, ich danke Ihnen,“ erwiederte 
Pulford. „Ste ſind ſehr gütig, Madame. 
kann Ihnen nie genug danken für Ihre 
Güte und Gaſtfreundſchaft nicht nur gegen 
ſondern auch gegen meine arme Nichte. 
Nacht, Madame.“ 

Er führte ſie artig bis zur Thüre und ſchloß 
dieſelbe dann ſachte hinter ihr. 

Dann ſetzte er ſich auf einen hohen Rohrſeſſel 
und betrachtete langſam das Zimmer. Er hörte 


3 


mich, 
Gute 


N Jarvis die Stiege hinaufkommen und auf fein 


Zimmer gehen und eine Minute ſpäter feine Stie⸗ 
fel geräuſchvoll zu Boden ſchleudern. 

Er hörte von unten hinauf Stühle rücken, dann 
aber folgte Stillſchweigen. Er zog ſeine Stie⸗ 


ihn von Clarice s Zimmer trennte und legte 
ſein Ohr an dleſelbe. Er hörte ein leiſes Ge⸗ 
murmel von Stimmen, konnte aber keine Worte 
unterſcheiden. 

Lange Zeit lauſchte er ſo, als er aber nichts 
ausnehmen konnte, kehrte er wleder auf feinen alten 
Blog zurück. 

Tieſſtes Stillſchweigen verbreitete ſich nun 
durch das ganze Haus. Es wurde ſpät. Pul⸗ 
ford ſchaute wiederholt nach feiner Uhr. Die 
Zeiger wieſen auf Mitternacht, als feine Thüre 
vorſichtig geöffnet wurde und Jarvis geräuſchlos 
berelnſchlich. 

Er erhob warnend und Nane gebietend 
die Hand. a a 


Berlin, 21. Juli wer 


VBorſen⸗ De ichte. 
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große zu Thränen rühren können. 


fel aus und ſchlich leiſe zur Wand hin, welche Herr.“ 


j 
Temp. + 16% 5, 
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Jarvis ſprach erſt, als er an Pulferd's Seite 
ſtand 

„Alles im Hauſe ſchläft. uns 
genommen,“ ſagte er dann flüſternd. „Die Fa- 
milie ſchnarcht unten ganz prächtig. Ste find im 
Eidgeſchoß wie die Heringe zuſammengedrängt, 

wäßrend wir den ganzen Oberſtock für uns 
| haben.“ 

Pulford wies mit der Hand bedeutſam nach 
dem Zimmer, welches Miß Roſſe und ihre Dienerin 
bewohnten. 

„Ich weiß,“ ſagte Jcrvis nickend. „Sie find 
wahrſcheinlich wach, aber ich werde mich hüten, 
ein Geräuſch zu machen Ste haben Ihre Rolle 
a ken, prächtig geſpielt, gnädiger Herr, wie ein ge⸗ 
d Schauspieler. Die Geſchichte von der un⸗ 
glücklichen Lebe des Mädchens hätte einen Stein 
Sogar der alte Mar 
Dougal wurde weich Ste hal en Ste für den 
beſten, zärtlichſten Menſchen.“ 

„Aber trotz all' ihres Vertrauens in mich,“ 
ſtüſterte Pulford, „würde ich es ſchwer finden, 
das Mädchen morgen Früh fort zubekommen. Er⸗ 
ſtens iſt ſie nicht verrückt, und wenn ſie keine 
Narren ſind, muß das wenigſtens einem von ihnen 
klar werden. Ste wird zu ſchlau fein, um wle 
Grete ſo in Wuth zu gerathen. Sie wird eine 
Unterſuchung fordern und ihre verdammte, ſchot⸗ 
tiſche Vorſicht wird auf dieſe Forderung ein- 
ehen.“ { 
„Ste durchſchauen ſie ganz richtig, gnädiger 


Beide aus⸗ 


„Wir haben keine Zeit zum Warten, ſelbſt 
wenn wir uns der Unterſuchung ausſetzen wollten. 
Crafton wird wahrſcheinlich morgen Früh ankom⸗ 
men. Es iſt mir räthſelhaft, daß er nicht ſchon 
heute Abend ankam. Wir müſſen fort ſein, ehe 
er kommt. Kurz und gut, Jarvis, um allen OGe⸗ 
fahren auszuweichen, müßten das Mädchen und 
ihre Dienerin noch heute Nacht beſeitigt werden.“ 

„Nach dem von Ihnen bereits entworfenen 
Plane f“ 

„Ganz richtig. Ich kann nichts Beſſeres er⸗ 
finnen. Sie find überzeugt, daß dieſe Schotten 
ſo feſt ſchlafen, daß Niemand von unſerem Vor⸗ 
gehen etwas merken wird?“ 

„O, gewiß nicht Sie ſchlafen wie Klötze. 


—— Eiſ.-Prior.-Act. und Oblig. 
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Am Sonntag, den 24. Juli: ug 


Extrafahrt 
Stettin nach Swinemünde 


ver Dampfer 
„Excellenz Stephan“. 


SE pro Perſon hin und zurück Mk. 1,50, 


Kinder die Hälfte. 
Abfahrt von Stettin Morgens 5 Uhr. 


Rückfahrt von Swinemünde Abende 6 Uhr. 
* f Kapt. . Lemke, 


Sie ſtehen ſebr zeitig auf, und arbeiten den gan⸗ 
zen Tag ſchwer, und bei Nacht würde ſie kaum 
der lauteſte Donnerſchlag erwecken. Ich ging in 
der vergangenen Nacht, ungefahr um dieſe Zeit, 
in die Küche hinab, um mir einen Extraſchluck 
aus Mac Dongal’s Branntweinkanne zu vergön⸗ 
nen, und obgleich ich über einen Stuhl ſtolperte, 
hörte mich Niemand.“ 

„Gut. Sie müſſen jetzt im erſten, feſteſten 
Schlafe fein. Nun iſt alſo unfere Zeit zur Arbeit, 
Sie wiſſen, wo fie find — holen Sie die Brenn- 
mattrtalten.“ 

Jarvis nickte und entfernte ſich geräuſchlos aus 
dem Zimmer. 

Pulford lauſchte, während er die Stiege hinab⸗ 
ging, aber kein Geräuſch verriet Jarvis“ Bewe- 
gungen. Dann horchte Pulford abermals an der 
dünnen Wand, die fein Zimmer von dem Cla-⸗ 
rice's trennte. Kein Ton drang aus dem Gemache 
des Mädchens herüber. 

„Sie müſſen Beide ſchlafen,“ 

Er nahm feinen Sitz wieder ein Die Minuten 
wuchſen zu einer halben Stunde an. Ee wurde 
bereits unruhig, als die Thüre wieder aufging 
und fein Verbündeter eintrat, zwei rieſige wohl 
beladene Körbe tragend. 

„Alles in Ordnung, gnädiger Herr,“ ſagte Jar- 
vis flüſternd. „Ich habe ſehr viel Glück geyabt. 
Sehen Sie, was ich gefunden habe.“ 

Er enthüllte den Inhalt der Körbe. In dem 
einen waren Hobelſpähne und andere trockene Holz⸗ 
abfälle, in dem anderen befand ſich ein Bündel ſt 
mit Talgkerzen, eine Büchſe mit Küchenfett, eine 
Flaſche mit Spiritus, eine Scheibe Speck und eine 
Menge Butter. 

Pulford unterſuchte dieſe Gegenſtände und drückte 
ſeine Zufriedenheit aus. 

„Ich plünderte ihre Vorrathskammer“, ſagte 
Jarvis, „und nahm Alles, was unſeren Zwecken 
dienen könnte. Und keine Serle von der Familie 
hat ſich gerührt. Sie werden glücklich ſein, wenn 
fie nur rechtzeitig erwachen, um ihr Leben retten 
zu können.“ 

„Unter meinem Federbette befindet ſich 
offener Strohſack“, ſagte Pulford. 
es, während Sie unten waren. 
Stroh heraus.“ 


murmelte er. 


ein 


„Ich entdeckte 
Nehmen Sie das 


Hypotheken ⸗Certiſikate. 


Schablonen zur Wäſcheſtickerei, großer Vorrath in jeder Art. A. Schultz, ltz, Frauenſtr. MN. 


Belgiſcher | 
Saugfüllen⸗Ankauf. 


Anfang Auguſt und Ende September liefere ich 
wiederum in dieſem Jahre 


Ardenniſchen Contres⸗Saugfüllen 


beſter Qualität, dieſelben bewähren ſich vereit3 ſeit 
25 Jahren in Deutſchland zur Aufzucht als die beſten 
Arbeilspferde und ſchlagen ohne Ausnahme gat ein. 

Beſtellungen bitte ich, ob Heugſt oder Stutfü len ges 
wünſcht, bis um 25. d Mis. mir unter untenſtehender 
Adreſſe zukommen zu laſſen. 


Aug. Wippermann, 
Berlin, Lützower Ufer 30. 


Jarvis geborch e. 

„In meinem Bette iſt auch cin Strobſack,“ 
flüſterte er, als er den aus Pulford's Bett auf 
die Erde gelegt hatte. „Ich werde ihn auch 
bringen.“ 

Er ging auf ſein Zimmer, ſchleppte den Stroß⸗ 
ſack heraus und legte ihn im Vorhauſe vor die 
Thüre des von Miß Roſſe und Grete bewohnten 
Zimmers. Pulfords's Strohſack wurde herausge⸗ 
zogen, und über den andern gehäuft. Dann 
brachten die Beiden, ſchweigend arbeitend und hie 
und da ſtille haltend, um zu lauſchen, den In⸗ 
halt der beiden großen Körbe zwiſchen die Stroh- 
ſäcke. Der Speck und die Butter wurden unter 
dem Stroh vertheilt, der Spiritus daranf gegoſſen 
und endlich brachte Jarvis noch einige Stühle 
berbet, die er übtreinander aufſtapelte. Die 
Thüre verſchwand faſt ganz unter dieſer Barrikade. 
Jarvis brachte ein kleines Holjztiſchchen und noch 
andere Gegenſtände herbei, während Pulford mit 
wild klopfendem Herzen lauſchte. 

„Alles iſt in Sicherheit,“ flüſterte er endlich. 
„Das Mädchen iſt dem Tode verfallen. Sie hatte 
lhre Thür von innen mit den leichten Möbelſtücken 
verbarrikadirt und die werden ſofort Feuer fangen. 
„Nichts kann ſte retten.“ 

„Sie entkommt vielleicht durch's Fenſter.“ 

„Ich glaube, ſie wird eiftiden. Das Hans 
iſt trocken wie Zunder. Das Dachſtroh wird wie 
Werg brennen. Sie haben nicht viel Ausſicht 
durch das Fenſter zu entkommen; aber um Ale: 
ſicher zu ſtellen, gehen Sie hinunter und lauern 
Sie ihnen unter dem Fenſter auf. Ich werde ſo 
lange als möglich hier bleiben.“ 

Jarvis willigte ein Pulford nahm fein Feuer⸗ 
zeug heraus und ſteckte ein brennendes Zündhölz⸗ 
chen in den unteren Theil des Strohhaufens. 

Der Feuerfunke wurde größer und heller, er⸗ 
faßte das Stroh, das Fett und den Spiritus und 
flammte dann plößlich groß und roth empor. 

Jarvis trat raſch und ſchweigend den Rückzug 
über die Stiege hinab vor's Thor hinaus an, 
und poſtirte ſich unter Claricen's Fenſter. 

Pulford kehrte auf ſein Zimmer zurück und zog 
ſeine Stiefel an. 

Durch feine halbgeöffnete Thüre beobachtet! 
er das Fortſchrelten des von ihm angeſtifteten Feuers 
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An. 


Nach Amerika 


per Poſtdampfer der ‚Anchpr-Linie‘. 
Paſſagieren, weiche ſich direkt ohne: Vermittelung 
eines Agenten an mich wenden, gewähre ich bedeutende 
e e 0 55 Bausch Auskunft wird 
erthe und verſendet au un d= 8 
bahnkarten 1 „ 
„Pletau. General-Bevollmächtigt 
Hamburg, 12 Admiralitatſtraße * 


Thalila- Theater. 


Freitag, den 21. Jult 1881: 


Konzert und Vorſtellung. 


Gaſtſpiel des außerordentlichen Preſtidi 
e gitateurs 
Herrn Rertholdi Snmli, 
der Geſchwiſter Bellini, Austreten 
der Soubrette Frl. WW inter ſeid und 


des Komikers Herrn Oscar Carlo 
Anfa ng 8 Uhr. e a 7 


Bun 


. 


Die gierigen Flammen verzehrten das Fett 
und das Stroh, erfaßten die Stühle und Tiſche, 
den Thürſtock und die Thüre und ſtreckten ſen- 
ige Zungen durch die Ritzen, umzüngelten das! 
Holzgebälke auf der Innenſeſte und griffen die 
Decke an. j 

Fünf Minuten jpäter fand das Stroh dach in 
Flammen. Noch immer drang kein Ton aus Cla⸗ 

tcens Zimmer hervor. 

„Sie wird ganz gewiß erſticken!“ dachte Pul⸗ 
ford titumphicend. Sie wird im Jenſeits aus 
ihrem Schlafe erwachtn. 4 

Die Flammen irochen gegen ſein Zimmer zu 
und zur Stiege bin. Clartcens Zimmer ſtand 
bereits in vollen Flammen. Der Rauch und die 
Hitze waren entſetzlich; dennoch wartete Pul⸗ 
ford noch. 4 

Erſt als das ganze Dach eine frurige Maſſe, 
und der erſte Stock vollſtändig in der Gewalt des 
furchtbaren Elementes war, und er aus dem Dorfe 
berüber einen ſchwachen Ruf „Feuer“ hörte, dachte 
er an feine eigene Sicherheit. 

Er riß die Thüre auf, und ſprang nach der 
Stiege. Das Feuer batte bereits das Holzgebälke 
und die Stufen erfaßt. Er verhüllte ſich raſch 
den Kopf mit einem Leintuche, rannte durch Rauch 
und 2 die A hinab, und 2 in 


Termine vom 25. bis 29. Juli. ! 
In Subhaſtationsſachen. 
28. A⸗G. Pyritz Das dem Gaſtwirth . 
Lange geh., in Friedrichsthal bel. Grundſtück. 
30. A.⸗G. Greifenhagen Das den Roſenfeld'ſchen 
Eheleuten 5 — Schulzendorf bel. Grundſtück. 


die Küche, wohin 
Woͤlfe folgten. 

„Feuer! Feuer!“ brüllte er. „Wacht auf! Sie 
werden Alle lebendig verbrennen! Feuer!“ 

Er ſtürmte zur Hausthüre, riß das Schloß 
auf und taumelte, ſein Geſchrei wiederholend, in 
den Hof hinaus. 

Die Familienglieder erwachten, ſprangen aus 
den Betten, warfen die nöthigen Kleidungsſtücke 
über ſich und flohen in wildeſter Augſt und Ver⸗ 
wirrung zur Thüre hinaus, ihr Geſchrei mit dem 
ſeinigen vermengend. 

Pulford eilte auf ſeinen Verbündeten zu. 

Clartce's Fenſter waren geſchloſſen. Jarvis 
erklärte, daß Niemand ſte geöffnet: hatte, noch 
durch dieſelben entflohen war. 

„Jetzt iſt's zu ſpät zur Flucht für ſie!“ ſagte 
Pulford grimmig. „Sie werden uns keine Unruhe 
mehr bereiten.“ 

Der Farmer, halb wahnſinnig vor Entſetzen, 
trieb feine Töchter und Söhne an, den Verſuch zu 
machen, ihre Hauseinrichtung zu retten. 


Er ſelbſt machte eine Bewegung, als ob er ihnen 
in's Haus folgen wollte, als er ſich auf ſeine 


ihm die Flammen wie hungrige 


Gäſte befann und auf die Brandſtifter zueilte. 
Sie Pen! Beide, 


als ob fe E eben . 
eee 


: Dougal. 


® 


aus dem Schlafe geweckt worden wären und haflig 
ihre Toilette beendeten. 

„Ihre Nichte, gnädiger Herr!“ keuchte Mac 
„Sie und die alte Frau werden in den 
Flammen ihren Tod finden.“ 

„Iſt keine Lelter in der Nähe?“ ſchrie Pulford 
in gut geſpielter Verzweiflung. „Mein armes 
Mädchen! O, das iſt das Werk dee verrückten, 
alten Frau! Doktor können Sie nicht hinauf 
klettern, um fie zu retten? Sie jo vor meinen 
Augen zu Grunde gehen zu ſehen! O, barmher⸗ 
ziger Himmel, das iſt entſetzlich!“ 

Er nachte eine Geberde, als ob er ſich in die 
Flammeg ſtürzen wollte. Jarvis packte ihn und 
dielt ihn zurück. 

Die Dorfbewohner kamen herbeigeſtroͤmt. Klel⸗ 
der und Einrichtungsſtücke wurden mit Lebens⸗ 
gefahr aus der Küche gerettet, während mehrere 
Männer eine Leiter berbeibrachten, mit welcher 
ſie Miß Roſſe und Grete zu retten verſuchen 
wollten. 

Dieſe Leiter, die für ihren Zweck gar nicht 
lang genug war, war kaum an die Mauer ge⸗ 
lehnt worden, als das Dach mit lautem Krachen 
einſtürzte. 

Ein Schrei der Beſtürzung tönte von allen 
1 


Konzeſſionirt durch tänehgehe Genehmigung für Ben Umfang der preuß. Monarchie und im Bereiche anderer s Saaten 


5. Ziehung am 18. bis 25 5 Oftbr. 1887 


3. Ziehung am 4. Zichung am ui des Looſes 2 5 


im Werſhe von 


TREE FEIN TEE TEEN 
” a — * 


eee eee 


„Ze ſpät!“ ſchrie ein vierſchrötlger Schäfer 
welcher der Eeſte war, der die Lelter berbeige- 
ſchafft hatte. „Die Mauer wankt! Da, ſie ſtürzt 
bereits!“ 

Die Mauer waukte und ſtürzte krachend zu ⸗ 
ſammen. Athewlos und ſchreckensſtarr wichen Alle 
in eine ſichere Entfernung zurück. Die Flammen 
ergriffen das ganze Haus und Källten is in ihren 
entſetzlichen rothen Schimmer ein. 

Mrs. Mac Dougal und ihre Töchter brachen 
in lautes Jammern und Weinen aus. Der Vater 
und die Söhne ſahen mlt bitterem Schmerze, aber 
finſter und ohne Thränen ihr teaullches Heim vor 
ihren Augen der Vernichtung verfallen. Die 
Nachbarn tröſteten fe mit freundlichem Zuſpruch 
und boten ihnen Schuß und Obdach an. Pulford 
betrachtete dleſe Scene der Verwüſtung mit leuch⸗ 
tenden Augen, die Seele von unheimlichem Tri- 
umpbe erfüllt 

„Das Mädchen if todt!“ ſagte er für ſich. 
„Die Sache iſt gut vollbracht worden. Lady Tre⸗ 
vor's Geheimniß iſt jetzt begraben worden, um 
nie wieder erweckt werden zu können!“ 


Gortſezung folgt.) 


T Zeichnenmaterint. 1 


Ankerftiftei in 5 verſchiedenen Härten, 


r 


5 2:4, Sic 3 ae 9, Aug. 1 8 8 1. 1 0. Sep t. er. 10 K 16000 50000 Fg, „ eee dee ’ 
eu us Preis des Looſes Preis des Looſes 1 3 10000. 10000 6 
ag Bea, Schluß⸗Termin: Kaufm. Leo 6 Mark. 2 Mark. 1 a 5000 5000 A. A; Anbei War 6 
hen Beil . 8 3 OS Tr Fo BBE I 1a 4000 4000 (die beſten jetzt exiſtirenden Blei⸗ 
er ar 5 f 00 ſtifte) in 12 Härten, 
Extr Aaprteh K Gew. i. W. v. 2000 1 Gew. i. W. v. 8 9 g a 10009 Künſtlerſtifte mit W Bid, 
a 2 5 1 1 5 ee ee 6 ten oppelſtifte, 
em Sonntag, b. u 24. Juli er: 5 1 N 3000 15 a 1000 15000 25 a an e 
1. Nach Swinemünde und 1 1 „2000 15 à 600 9000 n größter Auswahl, 
„zurück 1 nah e a 20 n 300 | LORD PRaENe AFreid 
1) p. D. „Kronprinz Fr. Wilhelm“. 2 Gewüme a 600 i . 05 a N 300 7500) u ya in 2 verſchie . 
Aßfuhrt 4 Ur Morgens Rückfahrt 6 Uhr Abends 3 500 1500 „ denen Farben, 
Doc für Bin und Juka 3 Mark 10 „ 800 6000 10 e ROT 30 Er 60000, farbige Oelkreideſtifte in 2¹ 
2) p. D. „Wolliner Greif“. 10 200 2000 50 - = > 120 4 100 12000 erben 
%% one er 60, |, 170er esttafein i in us Farben, 


II. Nach Misdroy (Laatziger 


2 und zurüc 


p. Der Kaiser“. 
Abfahrt 5 ik Nong. Rückfahrt 6½ Uhr Abends. 
Preis fur hin und zurück 3 Mark 


III. Nach Wollin, Cammin, Berg⸗ 
Dievenow und zurück 


p. D. „Die Dievenow“. 


1270 Gem L Sean v. 25400105 10e ( Gcanmin v.22000 14410 Gew. i. Geſammtw. v. 89000 
1500 Gew.. Weribeo. N. 68606 1500 Gew i Werthen. N. 5080 3000 Gew. i. Werthe v. M. 300000 
ET , 


Beſtellungen auf Looſe zu obiger Lotterie zum Originalpreiſe von 6 Mark 
per 3. Klaſſe, ſowie zum Preiſe von 10 Mark für alle fünf Klaſſen nimmt e 
die Expedition dieſer Zeitung, Stettin, Kirchplatz 3. 


Unentbehrlich für alle Gef 


desgl. und Ble 3 
5 etuis Ay Es 18 Farben, ng; \ 


Croquiretuis für a und 
Offiziere, ne nach amtlicher 
Lorichrift, 

A aher’ s farbige 
" Zeichn gsſtifte in 48 ver⸗ 
ö ſchiedenen Farben, \ | 
A. M. Waber’s Farbſtifte, 1 


Abfahrt von Stettin 5 Uhr Morgens. . er, 
e n e e Handbuch des Grundbesitzes a 
Preis für hin und zune nach Wolke 1. lag 8 M, oder General⸗Adreßbuch der Ritterguts⸗ und Gutsbeſitzer Gummi, Gummitablettenu, 3 


II. Platz 2 M., nach 5 — und Berg⸗Dievenow . 
Piat 4 M., II. Platß 3 M 
Billets ſind am Bord der Schiffe zu löſen. 


F. Braeunlich. 


1 l Claude⸗Rubbers i 
im deutſchen Reiche, empfiehlt zu den billigsten Preifen 
mit Angabe 0 3 In er ah 45 ing er Te 

N er, Adminiſtratoren; der Induſtriezweige und Fabriken; ationen; Züchtungen R. G 
abe ene he ſpezieller Viehracen; Verwerthung des Viehſtandes re: * rassmann, 
Lieferung 1: Provinz Brandenburg, a 6 M. Lieferung 55 Provinz Weſtpreußen, » 6 M. a nei 


Scheffler’3 1 n-Niclier, a ejer 2; a u 5 
ee dl Dial 1 0 PT a erhandlung, 
e 1 9. 


Schmerzloſe Zahnoperationen, Einſetzen künfil. Ferner ſoeben neu erſchienen: 
Zuge Gebiſſe in 4— 6 Stunden (Garantie für] Lieferung 6: Provinz Schleften, a 9 M. 


Lieferung 7: Provinz Poſen, a 7 M. 50 Pf. 
ulſitzen und Hall barkeit, Plombiren c. beſorgt e 


R. Grassmanm's Verlag, 


— — —ü—ͤ—ß— — — ne 


III. Badener NER [ Natürliche Miner albrünnen 
Klassen-Lotterie. 85 en Bros Niederlage: vo 
Hanptgewinne 5 


im Werthe von 60 000, — 
x 30,000 — 15.000 — 12,000 
3 8 10,000 — 5 a 5000, 
— 4000 — 9 a 3000 — 
1 9 4 2000 — 20 a 1000 
; Mark ꝛc x 
Ziehung der 3. Klaſſe am 


9. Auguſt 1881. 
Preis als Kaufloos 6 Mk. 
Königl. Preuss. 


an De NLEHNAN 


N STETTIN 'E 


Helligeneififtr. 92/88, } Heiffdlägerfir. 16. 


Ju der Saiſon fortwährend neue Zuſendung. 
Schnelle und zuverläſſige Expedition 
Del Auwendung don Dr. M. Lehmanm's 
patent. Spparst zum Ürwirmen gas- 
haltiger Euellen bleiben dieſe den friſchge⸗ M 
ſchöpften gleich und wird die Temperatur genau 
1 Asich . —7 Mark. 5 


Ohne be sei 


— 
HKlassen-Lotter le. wird Dampf gebildet zum Betriebe von Dampf moſchinen und zu KK 
8 . 20. Juli bis 18. anderen Zwecken durch Hock's patentirte Dampföfen. Heede, ale, Sorten, 

A eee wat Kiehn in alen J Wohlfeile Anlage. Aeußerſt geringer . ee 2 e Marein ' N Polſter⸗ 
Abſchutten offerte hillie Kein Dampfſchornſtein. Kein Keſſelſtein. Keinerlei Wandung zwiſchen Feuer und: el ene 
Kob. Tha. Schröder, Waſſer. Geringer Raumbedarf. Allgemeine Anwendbarkeit. Hypothekenbrief 

Stun. verloren. 
Mein Haus hierſeldſt, neu, wit Lagen und komfor⸗ Prospecte gratis. fl. Nr. 25, Reinberg, d d. Grimmen, 


27520 Juli 


tablen Räumen, welches ſich "auf 6000 Thlr. verzinſt, 


beabſichtige unterm Werth zu verkaufen. Anzahlung 
gering 
Dramburg. Mob Müller 


Eine Landwirthſchaft wird gege en Leibrente zu über⸗ 
nehmen geſucht. 


Leobersdorfer Maſchinenfabrik und Eiſengießerei, 
Leobersdorf bei Wien. 


5 Dampföfen werden mit oder ohne Dampfmaſchinen und Kompreſſoren geliefert. 


Valuta: 12005 Ihlr. = 6000 Mk., 

a Kaufmann Fri; drich Bleudorn zu 
inberg, 

Gläubſher: Unterzeichnete, 

abhanden gekommen Der unbekannte Inhaber wird 


Ausführliche Angaben erbittet man unter P. 25 
an die Expedition dieſe Blattes, Kirchplatz 3. 
Vermittler verbeten. 


a . | 
Ein altes Handels geſchäft mit guter Kundſchaft, im 
Mittelpunkt der Stadt, ſogleich zu verkaufen. 

mo ? ſagt die Expeditien des Steitiner Tage eblatts, 
Schulzenſt: aße 9 


SOderbruch⸗Heu, 


gut geworbenes Kuhfutter, wünſcht 1500 — 2000 Zentner 
zu kaufen und erbittet Offerten mit billigſter Preis⸗ 

notirung pro Zentuer frei Bollwerk Demmin. 
Wolkow bei Demmin. Alwardt, 


Aaneid!'s 


Tamarimden- Konserven 


ö angefertig. in der Stadtapotheke zu Gotha. 
Dieſes rein — Abfnt he mittel ver elt 


Bun 


— — — aufgefordert, bei mir ſich zu melden 
FJ. Witiwe Jakobhson in Ratzeburg, 
Meinberg i. P. 


f rüher 


und empfiehlt ds das 
Bureau Germania, Dresven. 


inen regelmäßigen Stuhlgang ‚okue Beläſtigurg PB 15 


Don dug zeichneter Dckung daber gegen alle 25 


eee eee es Landwirthin., 8 herrigaitl. Diener, Köchin, Haus 
Ann ed in Konfit; renform ürztliche ſeits für nädchen Jungfern zur Stütze der Hausfrau berla⸗ gt 
empfohlen, Pient für Erwachſene 1 Bonbon, 3.2. Okt. nach Mittergüt ern Fr. Lottig, Fiſcherſtr. 8, 1 Tr. 8, 1 Tr. 


Eine tüchtige Direktrice für in Feines Pas geschäft 
wird a. 1. September oder Oktober verlangt, 

Offerten unter n. . 8090 nimmt in der Expeditſon 
dieſes Blattes, Hplag 3, entgegen. 


ee 


